
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Umwelterklärung 
der Privatbrauerei 

M.C. Wieninger 
2004 

 
 
 
 
 

�
� � � �

� � � � 	 � � � 
 � � � 
 �
� � � � � � � � � � �

� � 
 � � �



Seite 2 von 37 

 
 
 
 

3. Umwelterklärung der Privatbrauerei M.C. Wieninger 
 

01.10.2004 
 

Standort Teisendorf 
 
 
 
 

1. VORWORT - CHRISTIAN WIENINGER 3 

2. DIE PRIVATBRAUEREI M.C. WIENINGER – TEISENDORF 5 

3. CHRONOLOGIE DER UMWELTORIENTIERUNG 7 

4. DIE UMWELTPOLITIK DER PRIVATBRAUEREI M.C. WIENINGER 9 

5. DARSTELLUNG DER PROZESSE UND PRODUKTE 10 

6. UMWELTMANAGEMENTSYSTEM DER PRIVATBRAUEREI M.C. WIENINGER 13 

7. UMWELTBEZOGENE INPUT-/ OUTPUT-ANALYSE 18 

8. DAS UMWELTPROGRAMM: ZIELE UND MAßNAHMEN 31 

9. AUSBLICK 36 
 
 



Seite 3 von 37 

1. Vorwort - Christian Wieninger 

 
Das Berchtesgadener Land, in dem wir 
leben und arbeiten dürfen, wird unüber-
sehbar geprägt von einer herrlichen 
Landschaft. Die Erhaltung dieser Na-
turschönheiten sollte das Anliegen je-
des Einzelnen sein. Dies gilt umso 
mehr für die, die von diesem wichtigen 
Wirtschaftsfaktor der Region Chiemgau 
und Berchtesgadener Land profitieren. 
 
Auch wir, die Privatbrauerei M. C. Wie-
ninger, ziehen unseren Nutzen aus der 
intakten, schönen Umwelt. Die vielen 
Tausende Besucher genießen Wienin-
ger Bier in Gaststätten, Hotels und 
Pensionen und sind für unseren ge-
schäftlichen Erfolg von großer 
Bedeutung. 
 
Aber nicht nur das - die hochwertigen 
Rohstoffe aus heimischer Landwirt-
schaft und das reine Teisendorfer 
Quellwasser garantieren die hervorra-
gende Qualität unserer Wieninger 
Biere. Das Festhalten am Bayerischen 
Reinheitsgebot ist für uns selbstver-
ständlich. 
 
Der Umweltschutz war uns aus diesen 
Gründen schon immer ein besonderes 
Anliegen. "Wieninger Bier mit reinem 
Quellwasser würzig gebraut" – unser 
Werbeslogan seit über 30 Jahren – gibt 
unsere Verbundenheit und Verantwor-
tung für die Natur gut wieder. 
 
Schon seit vielen Jahren wird der Um-
weltschutz in der Privatbrauerei M.C. 
Wieninger mit Engagement und vielfäl-
tigen Aktivitäten betrieben. Baumpflanz-
aktionen, Gewässerreinigungsaktionen 
und ähnliche Maßnahmen wurden von 
uns schon vor 20 Jahren durchgeführt. 
 
 
 

1990 hat mein Vater entschieden, dass 
der betriebliche Umweltschutz systema-
tischer und planmäßiger in unserem 
täglichen Handeln berücksichtigt 
werden sollte. Er konnte seine Mit-
arbeiter für diese Idee begeistern und 
so gelang es unserem Unternehmen, 
mit großem Engagement aller 
Beteiligten, unseren Betrieb innerhalb 
nur eines Jahres soweit ökologisch 
auszurichten und zu organisieren, dass 
wir als erste bayerische Brauerei die 
Zertifizierung nach der EU-Öko-Audit-
Verordnung erreichten und die damit 
hohen Ansprüche erfüllten. 
 
Es war für alle Beteiligten spannend 
wie die "Umweltorientierung" nach der 
Zertifizierung und nach Einholung aller 
Lorbeeren und Ehrungen weiter wirken 
würde. In den folgenden Jahren zeigte 
es sich, wie wichtig es war, dass das 

Umweltsystem nicht von außen einge-
kauft, sondern von unseren Mitarbeitern 
im Wesentlichen selbst gestaltet wurde. 
Der Umweltgedanke lebt seither in den 
Köpfen unserer Mitarbeiter und so 
wurde das in den folgenden Jahren 
ohne externe Unterstützung weiter ent-
wickelt – viele Maßnahmen wurden 
durchgesetzt, die unseren Betrieb aber 
auch der Umwelt dienten. 
 
So habe ich zusammen mit meinen 
Führungskräften ein Leitbild für unsere 
Brauerei formuliert. Wie selbstverständ-
lich hat auch hier der betriebliche Um-
weltschutz eine wichtige Rolle einge-
nommen. Als eine von 9 Prioritäten 
prägt der Umweltschutz unser Leitbild. 
 
Deshalb ist es für mich auch folge-
richtig, dass wir uns nach nunmehr 4 
Jahren einer erneuten Überprüfung un-
serer Ansprüche hinsichtlich des be-
trieblichen Umweltschutzes stellen. 
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Die vorliegende 3. Umwelterklärung soll 
unseren Partnern und der Öffentlichkeit 
zeigen, wie wichtig mir und meinen Mit-
arbeitern der betriebliche Umweltschutz 
ist und wir berichten voll Stolz, dass wir 
uns in den letzten Jahren auf diesem 
Gebiet weiter positiv entwickelt haben. 
 

Christian Wieninger 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teisendorf, 01.10.2004 
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2. Die Privatbrauerei M.C. Wieninger – Teisendorf 

 
Der Ursprung der Brauerei in 
Teisendorf 
 
Lange vor 1600 müssen in Teisendorf 
eine oder 'mehrere Brauereien existiert 
haben. 
Tobias Schaidinger wird in alten 
Schriften um 1600 erstmals als 
Bierbrauer in Teisendorf erwähnt. Sein 
Sohn erbaute im Jahre 1656 ein neues 
Bräuhaus; einige Teile sind noch heute 
im Anwesen des Braustüberls erhalten. 
 
Teisendorf fällt an Salzburg 
 
Im Jahre 1666 wird die Teisendorfer 
Brauerei vom Salzburger Erzbischof 
Guidobald erworben und als "fürst-
erzbischöfliches Hof-Pruyhaus Deisen-
dorf" geführt. Aus dieser Zeit stammt . 
unser Brauersiegel PHD. 
 
Die Familie Wieninger kommt nach 
Teisendorf 
 
1810 wurde der sogenannte Ruperti-
winkel und damit auch Teisendorf 
bayrisch. Am 26. Februar 1813 erwarb 
der Glashüttenbesitzer Philipp 
Wieninger aus Schönau im Baye-
rischen Wald die Brauerei. 
1821 erwirbt Wieninger die Kloster-
brauerei Höglwörth. 
 
Bis heute wurde die Privatbrauerei M.C. 
Wieninger in der 7. Generation von 
einem oder mehreren Mitgliedern der 
Familie Wieninger geführt. 
 
Wirtschaftliche Entwicklung der 
Privatbrauerei M.C. Wieninger 
 
Um die Jahrhundertwende im Jahre 
1800 erzeugte das fürst-erzbischöfliche 
Hof-Pruyhaus Deisendorf jährlich 
24.000 Eimer Bier, 

 
das sind nach heutigen Maßen 
knapp14.000 hl. In der Klosterbrauerei 
Höglwörth wurden zu dieser Zeit 
jährlich ca. 7.800 Eimer oder 4.400 hl 
Bier gebraut. Aus dem 19. Jahrhundert 
sind keine Ausstoßmengen überliefert. 
Aus Aufzeichnungen über die Kapazität 
von einzelnen Brauereiabteilungen 
kann man jedoch schließen, dass bis 
zum Jahre 1910 die Brauerei etwa eine 
Ausstoßgröße von 60.000 hl erreicht 
haben dürfte. Dies war für die 
damaligen Verhältnisse eine Groß-
brauerei; wegen der bestehenden 
Transportprobleme (Pferdefuhrwerke!) 
gab es kaum größere Brauereien. 
 
Durch den 1. Weltkrieg und die an-
schließende Weltwirtschaftskrise wurde 
auch die Entwicklung der Brauerei 
Wieninger stark beeinträchtigt. Bis zum 
Jahr 1939 konnte jedoch wieder ein 
Ausstoß von 33.000 hl Bier erreicht 
werden. 
 
Allerdings musste nach dem 2. 
Weltkrieg praktisch ein zweites Mal 
wieder von vorne angefangen werden: 
Bei der Währungsreform 1949 betrug 
der Bierausstoß 16.800 hl, der 
Limonadenausstoß 1.800 hl. 
 
Seither entwickelte sich die Brauerei 
kontinuierlich zu einer der führenden 
Privatbrauereien in Bayern. 
 
Gerade in den letzten 40 Jahren konnte 
diese Position durch kontinuierliches 
Wachstum erreicht werden. Der 
Getränkeausstoß wurde in diesem 
Zeitraum ausgehend von ca. 50.000 h! 
auf einen Ausstoß im Jahre 2003 von 
220.000 hl Getränke vervielfacht. In der 
Brauerei sind derzeit 120 Mitarbeiter 
beschäftigt. 
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Produkte der Brauerei Wieninger 
 
Die Privatbrauerei Wieninger ist eine 
Sortimentsbrauerei, die ihren Kunden 
alle gängigen Biersorten anbietet. Es 
werden helle und dunkle Biere, unter-
gärige Voll-, Export- und Bockbiere 
produziert; auch mit einem überdurch-
schnittlichen Absatzanteil an obergäri-
gen Weizenbieren hat die Teisendorfer 
Brauerei hier eine starke Marktposition. 
 
Die Brauerei hat sich mit der Eigenher-
stellung von alkoholfreien Getränken 
ein zweites Standbein geschaffen, das 
gerade in den letzten Jahren an Bedeu-
tung gewonnen hat. 
 
Die Brauerei hat ein Tochterunterneh-
men, die TOP- Getränkeabholmarkt 
GmbH, die derzeit im. Kernabsatzge-
biet der Brauerei 16 Getränkeabhol-
märkte betreibt. 
 
Absatzgebiet 
 
Unser Kernabsatzgebiet ist der südost-
bayerische Raum südlich und östlich 
von München. Vereinzelte Kundenkon-
takte aus dem Westen, Norden und 
Osten von Deutschland werden ge-
pflegt. Seit über 20 Jahren werden 
Exportmärkte in Österreich und Italien 
bedient. 
 
Standort und Umgebung 
 
Der Brauereibetrieb befindet sich auf 
einem Grundstück innerhalb der Markt-
gemeinde Teisendorf. 
 
Auf dem 40.000 qm großen Gelände 
befinden sich Produktionsstätten (Sud-
haus, Gärkeller, Lagerkeller, Filtration, 
Flaschenabfüllung und Fassabfüllung), 
Lagerräume für Fertigprodukte und 
Leergebinde, für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe, Kfz-Werkstätte und Gara-
gen für LKW und Verwaltungsgebäude. 

Von der Gesamtfläche sind 12.600 qm 
überbaut; Straßen-, Hof- und Lagerflä-
chen von 14.300 qm; 13.000 qm 
Grünfläche. 
 
Da auf diesem Grundstück seit jeher 
eine Brauerei betrieben wurde, kann 
eine Belastung mit Altlasten ausge-
schlossen werden. Der einzig altlasten-
relevante Bereich der Betriebstankstelle 
wurde untersucht und für die Zukunft 
gesichert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 7 von 37 

3. Chronologie der Umweltorientierung 

 
vor 1993 

·  vereinzelte Umweltaktivitäten der Brauerei mit Öffentlichkeitswirkung 
(Sommerputz der Sur, unsere Baumpflanzaktion, helft dem Wassermann usw.). 

 
1993 

·  Aufnahme des 8. Zieles: "Größtmögliche Schonung der Umwelt" in unsere 
Unternehmensziele. 

 
1994 

·  Installation eines "Führungskreises Umweltschutz" als Träger des betrieblichen 
Umweltschutzes bei Wieninger. 

 
1995 

·  Erstellen der 1. Ökobilanz der Brauerei und Abschluss der Baumaßnahme 
Wertstoffhof. 

 
ab 1995 -1996 

·  Wieninger schafft als Modellbetrieb des Projektes "umweltgerechtes Wirtschaften 
im Alpenraum" in Zusammenarbeit mit dem Alpenforschungsinstitut (AFI) die 
Voraussetzungen für eine Zertifizierung nach der EU-Öko-Audit-Verordnung. 

 
1996 

·  Erfolgreiche Zertifizierung nach der EU-Öko-Audit-Verordnung - Übergabe der 
Urkunde an M.C. Wieninger durch Umweltminister Dr. Thomas Goppel. 
Erstellen und Veröffentlichung der 1.Umwelterklärung. 

·  Wieninger wird Mitglied des Umweltpaktes in Bayern als 1. bayerische Brauerei. 
·  Wieninger erhält erstmals den Umweltpreis der ASU (Arbeitsgemeinschaft 

selbständiger Unternehmer). 
 
1997 

·  M.C. Wieninger erhält die bayerische Umweltmedaille. 
·  Abschluss der Baumaßnahme der betriebseigenen Abwasserbehandlungsanlage. 
·  Installation der CO2-Wiedergewinnungsanlage. 

 
1999 

·  Wieninger erhält zum 3. Mal in ununterbrochener Folge den ASU-Umweltpreis für 
umweltbewusste Unternehmensführung. 

·  Umweltgerechte Gestaltung der betriebseigenen Tankstelle. 
 
2000 

·  2. interne Umweltbetriebsprüfung 
·  2. Umwelterklärung 
·  Wieninger wird auch Mitglied des 2. Umweltpaktes für Bayern "Miteinander die 

Umwelt schützen". 
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2001 

·  Formulierung eines Leitbildes in dem der betriebliche Umweltschutz eine hohe 
Priorität einnimmt. 

 
2002 

·  Verjüngung des Lkw-Fuhrparks durch Beschaffung von 17 neuen Fahrzeugen. 
Entlastung der Umwelt , Reduzierung des Kraftstoffverbrauches und der 
Emissionen durch aktuelle Motortechnik – Ersatz von vielen Altfahrzeugen. 

 
2003 

·  Einführung der Wieninger Schon Verdampfung in der Produktion. Damit wird eine 
Energieeinsparung von ca. 60 % Primärenergieeinsatz beim größten Wärmever-
braucher der Brauerei erreicht. 

·  Ersatz der alten Luftkompressoren durch energiesparende Schraubenverdichter 
·  Installation des 1. Bauabschnittes der Wieninger Photovoltaikanlage 

 
2004 

·  Interne Umweltbetriebsprüfung 
·  3. Umwelterklärung 
·  Untersuchung zur Umweltorientierung unserer Geschäftspartner auf Lieferanten-

seite 
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4. Die Umweltpolitik der Privatbrauerei M.C. Wieninger 

 
Unternehmensziele 

Die Brauerei Wieninger hat schon seit 
vielen Jahren ihre Unternehmensziele 
schriftlich festgelegt, als unabdingbare 
Orientierungspunkte sowohl bei strate-
gisch langfristigen als auch operativen 
Entscheidungen des Tagesgeschäftes. 
Unternehmensleitung und alle Mitar-
beiter sind neben der Erhaltung der 
unternehmerischen Selbständigkeit, ne-
ben Renditezielen und anderen Vorga-
ben dem Unternehmensziel "Größt-
mögliche Schonung der Umwelt im 
täglichen Handeln verpflichtet. Im Leit-
bild der Brauerei ist dies dokumentiert. 
 
Gesetze und Vorschriften 

Gesetze, Vorschriften und Auflagen von 
Behörden werden eingehalten, wobei 
wir hierin nur eine Mindestanforderung 
erkennen. Soweit sinnvoll und wirt-
schaftlich vertretbar werden diese Vor-
gaben übertroffen. 
 
Umweltschonende Produktion 

Unsere Produkte stellen wir umwelt-
schonend her. Die Beachtung des bay-
erischen Reinheitsgebotes ist für uns 
unabdingbar. Wir haben uns konse-
quent für den Verzicht auf Einwegge-
binde entschieden. 
 
Durch eine permanente Verbesserung 
der Arbeitsabläufe wollen wir Energie 
und alle natürlichen Ressourcen so 
sparsam wie möglich einsetzen. 
 
Vorbeugung von Notfällen 

Durch aktive Vorsorge verpflichten wir 
uns Unfälle und Störungen des Be-
triebsablaufs zu vermeiden. Damit wer-
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vor gesundheitlichen Schäden bewahrt 
und unfallbedingte Emissionen verhin-
dert. 

Beste verfügbare Technik 

Unser Ziel ist. die kontinuierliche Ver-
besserung aller Prozesse, insbeson-
dere im Hinblick auf den betrieblichen 
Umweltschutz sowie Arbeitssicherheit 
und Qualitätssicherung. Soweit wirt-
schaftlich vertretbar, wenden wir immer 
die beste verfügbare Technik an. 
 
Zusammenarbeit mit Behörden, Kom-
munikation mit der Öffentlichkeit 

Mit unseren umweltorientierten Aktivi-
täten sehen wir uns gegenüber der Öf-
fentlichkeit insbesondere den Behör-
den, Nachbarn, Lieferanten und Kun-
den in einer Vorbildfunktion. Um dies zu 
fördern und das Image unseres Unter-
nehmens zu steigern, pflegen wir mit 
diesen einen regen Dialog. 
 
Förderung unserer Mitarbeiter 

Unsere hohen Qualitätsanforderungen 
an unsere Produkte, Arbeitsschutz und 
Umweltschutz erfordern Mitarbeiter, die 
aktiv mitgestalten und mitdenken; wir 
sorgen für eine qualifizierte Aus- und 
Weiterbildung. 
 
Jährliche Ökobilanz 

Am Ende eines jeden Kalenderjahres 
wird eine Ökobilanz erstellt. Damit wird 
die Effizienz der durchgeführten Maß-
nahmen beurteilt, Ziele für Verbesser-
ungen definiert und Handlungsfelder im 
Umweltschutzprogramm festgehalten. 
 
Ökologische und ökonomische Ziele 
werden von uns nicht als Gegensatz 
betrachtet, sondern als sinnvolle Er-
gänzung. Wir streben ein harmonisches 
Miteinander von Ökologie und Ökono-
mie an. 
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5. Darstellung der Prozesse und Produkte 

Die Bierherstellung und deren Auswirkungen auf die Umwelt 

 
Die Bierherstellung 
 
Geschrotetes Malz wird mit Berg-
quellwasser vom Teisenberg im 
Maischbottich vermischt und erwärmt. 
Die löslichen Bestandteile des Malzes –
der Malzzucker – verflüssigen sich, 
unlösliche Stärke wird durch 
malzeigene Enzyme zu löslichem, 
vergärbarem Malzzucker umgewandelt. 
Die unlöslichen Malzbestandteile sin-
ken im Läuterbottich zu Boden, bilden 
einen Filterkuchen, durch den die 
Würze nahezu blank filtriert wird. In der 
Würzepfanne und im Vakuumverdam-
pfer wird die Würze nach Zugabe von 
Hopfen gekocht. Die Inhalts- und 
Aromastoffe des Hopfens werden 
freigesetzt. Nach der Abkühlung der 
Würze auf ca. 5 °C wird Hefe aus der 
eigenen Reinzucht zugegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Bei Temperaturen von 8° - 9 °C wird 
innerhalb von 1 Woche der größte 
Anteil des Malzzuckers in Alkohol und 
Kohlensäure umgewandelt. 
In einer kontrollierten Nachgärung und 
Reifung, bei niedrigen Temperaturen 
um 0 °C, klärt sich das "Jungbier" 
weiter, reichert sich mit Gärungskohlen-
säure an und entwickelt seinen 
ausgewogenen, typischen Geschmack 
und seine besondere Bekömmlichkeit. 
Beim anschließenden Filtrationspro-
zess werden trübende Eiweißstoffe und 
restliche Hefezellen entfernt. Das nun 
blanke, abfüllfertige Bier wird in 
Drucktanks zwischengelagert, bis es 
nach Bedarf auf Flaschen und in 
Fässern abgefüllt wird. Nach der 
Zwischenlagerung im Vollgutlager wird 
das Wieninger Bier über den eigenen 
Brauereifuhrpark an die Kunden der 
Brauerei ausgeliefert. 
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Auswirkungen auf die Umwelt – 

unsere bisherigen Leistungen 
 
Direkte Faktoren 
 
Wasserverbrauch 

Das Quellwasser wird benötigt als 
Brauwasser zur Bierbereitung, als Be-
triebs- und Prozesswasser zum Spülen 
und Reinigen, als Heiz- und Kühlwas-
ser und für sanitäre Zwecke. Sparsa-
mer Umgang und Nutzung von Kreis-
läufen dienen der Ressourcenscho-
nung. 
 
Wir nutzen Wasser unserer eigenen 
Quellen "Ramsauer - und Stacherl 
Quelle" als Brauchwasser für unseren 
Betrieb und schonen damit die 
Ressourcen. 
Den gesamten Betrieb haben wir hin-
sichtlich minimierten Wasserverbrauch 
bestens organisiert. 
 
Abwasseranfall 

Beim Reinigen von Behältern und 
Tanks, sowie beim Reinigen und Spü-
len von Leitungen fällt Abwasser, beim 
Betrieb der Filter ein Wasser-/ Bierge-
misch an. 
Die Flaschen- und Fassreinigung prägt 
die Abwasserbilanz wesentlich durch 
große Abwassermengen bei relativ ho-
hen CSB-Frachten. 
 
Wir behandeln unser Abwasser in einer 
eigenen biologischen Abwasservorbe-
handlungsanlage. Laufend werden 
umweltverträglichere Reinigungs- und 
Desinfektionsmittel gesucht und einge-
setzt. Die geruchsintensive Abluft wird 
über einen Biofilter neutralisiert und 
belastet die Umwelt nicht. 
Im Rahmen der Tankstellensanierung 
wurden neue Ölabscheider installiert. 
Oberflächenwasser wird soweit möglich 
auf dem Betriebsgelände versickert. 
 
 

 
Emissionen 

Im Bereich Sudhaus fällt Malzstaub an, 
der über Filter und Zyclone aus den 
Förderanlagen abgesaugt wird. Der 
Dampf aus dem Vakuumverdampfer 
wird über einen Wärmetauscher der 
Dampf aus der Würzepfanne über 
einen Pfannendunstkondensator nie-
dergeschlagen, Wärme wird zurück-
gewonnen, Geruchsemissionen durch 
den Schwaden werden stark reduziert. 
Im Gär- und Lagerkeller wird durch den 
Gärprozess CO2 freigesetzt. 
 
Die C02-Rückgewinnungsanlage ge-
währleistet, dass die Gärungs-C02 nicht 
an die Umwelt abgegeben wird. 
 
Bei der Dampferzeugung im Kessel-
haus entstehen CO2, S02, NO und 
Staubbelastung, die Grenzwerte wer-
den weit unterschritten. Das Biogas der 
Abwasserbehandlung wird als Energie-
träger im Dampfkessel eingesetzt. 
Die Optimierung der Ölbrenner durch 
katalytische Verbrennung reduziert die 
Abgasbelastung. 
 
Lärmemissionen treten nach außen 
kaum auf, da alle relevanten Bereiche 
in Betriebsgebäuden abgeschottet sind. 
 
Energieverbrauch 

Im Sudhaus wird durch das Erwärmen 
und Kochen großer Flüssigkeitsmengen 
am meisten Wärmeenergie verbraucht. 
Ein weiterer, großer Wärmeenergie-
verbraucher ist die Fass- und Flaschen-
reinigung, die bei relativ hohen Tempe-
raturen und hohem Wasserverbrauch 
erfolgt. Die Sterilisation des Bierfilters 
erfordert ebenfalls einen hohen Ener-
gieeinsatz. Für die Beheizung der 
Betriebsräume, insbesondere des Voll- 
und Leergutlagers im Winter, wird 
Energie benötigt. 
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Der Stromverbrauch wird im Wesent-
lichen bestimmt durch den Einsatz von 
Elektromotoren zum Antrieb der Kälte-
maschinen, zum Betrieb von Pumpen 
und der Abfüllanlagen für Fass- und 
Flaschenabfüllung. Die Raumbeleuch-
tung und der Betrieb von Büromaschi-
nen haben eine untergeordnete 
Bedeutung. 
 
Die komplette Erneuerung der Kältever-
dichter hat den Stromverbrauch, redu-
ziert. Die Biogasverwertung reduziert 
den Heizölverbrauch. Die optimierte 
Kochtechnologie im Sudhaus spart 
Heizenergie. 
 
Reststoffanfall 
 
Wertstoffe, die im Betrieb gesammelt 
und einer Wiederverwertung zugeführt 
werden, fallen im gesamten Braue-
reibetrieb an. 
Wesentliche Mengen fallen an in Form 
von 
-  Glasabfall bei der Flaschenabfüllung 

durch Glasbruch, 
-  Holzabfällen durch defekte Trans-

portpaletten, 
-  Metall beim Ausbau ersetzter Ma-

schinen, Rohrleitungen und Blech-
dosen als Transportbehälter für
 z.B. Hopfenextrakt und Limonaden-
grundstoffe, gebrauchte Kronkorken 
und Schraubverschlüsse aus Alumi-
nium, 

-  Kunststoffen aus Verpackungsfolien 
von Lieferanten und defekten Bier-
kästen, die ausgesondert werden, 

-  Papier und Pappe aus Verwaltung 
und Produktion, wobei der Anfall 
von Altetiketten bei der Flaschen-
reinigung hervorzuheben ist. 

 
Verpackungen fallen in der Brauerei als 
Transportverpackungen der Lieferanten 
in Pappe, Holz, Folien, Blech (Metall) 
und Styropor an. 
 
 

Es besteht die Verpflichtung der 
Hersteller, gebrauchte Transportver-
packungen zurückzunehmen. Da dies 
jedoch oft nicht konsequent durch-
führbar ist, muss für diese Rückstände 
dann der Weg über die Wertstoff-
entsorgung beschritten werden. 
 
Organische Wertstoffe (Biomüll) fallen 
während des gesamten Produktions-
prozesses an, da nur natürliche Roh-
stoffe verwendet werden und somit alle 
Reststoffe der Produktion biologisch 
sind. 
Malzstaub und Malztreber im Sudhaus, 
Resthefen - nahezu alle anfallenden 
Stoffe können als Futtermittel in der 
Landwirtschaft eingesetzt werden. Der 
Filterhilfsstoff Kieselgur wird in der 
Landwirtschaft verwertet, dort auf 
Ackerflächen aufgebracht und dient der 
Bodenauflockerung. 
 
Restmüll (Gewerbeabfall) entspricht 
etwa dem Hausmüll und umfasst Abfall, 
dem andere Entsorgungswege ver-
schlossen sind. Die Entsorgung erfolgt 
analog dem Hausmüll. 
 
Besonders überwachungsbedürftige 
Abfälle fallen in jedem Gewerbebetrieb 
an, so auch in Brauereien. Rest-
Farben, Lösungsmittel, Altöle, Batte-
rien, Spraydosen, Kühlmittel, werden 
getrennt erfasst und den dafür 
vorgegebenen Entsorgungswegen zu, 
geführt. 
 
Das freiwillige Abfallwirtschaftskonzept 
optimiert und dokumentiert alle Abläufe. 
Die Wiederverwertung hat Vorrang vor 
Entsorgung und wird laufend optimiert. 
Der eigene Wertstoffhof ist Basis für ein 
effektives Abfallkonzept. 
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Indirekte Faktoren 
 
Belastung durch LKW und PKW 

Die Belastung der Umwelt durch den 
brauereieigenen Fuhrparkt wird durch 
den regelmäßigen Ersatz unserer Fahr-
zeuge auf das Mindestmaß reduziert. 
Modernste Motorentechnik bedingen 
geringeren Kraftstoffverbrauch und 
geringere Abgasbelastungen. 
 
Anfall von Abfall bei unseren Kunden 

Durch den konsequenten Verzicht auf 
Einweggebinde und Einwegverpackun-
gen (Kartonagen) belasten wir die Ab-
fallbilanz unserer Kunden nicht. Auch 
Kronenkoren und Schraubverschlüsse 
sollen über die Leergebinde an die 
Brauerei zurückgegeben werden, wo 
sie einer Wiederverwertung zugeführt 
werden. 
 
 
 
 

Umweltorientierung unserer Lieferanten 

Unsere Partner wissen um unsere 
Bemühungen um den betrieblichen Um-
weltschutz. Sie haben einen Wettbe-
werbsvorteil, wenn Sie gleichermaßen 
umweltorientiert agieren. Dies sollte zu-
sätzliche Motivation sein für entsprech-
endes Handeln. 
 
Öffentlichkeitsarbeit für die Umwelt 

Durch unsere nachhaltigen Aktivitäten 
in der Kommunikation von Umwelt-
themen leisten wir unseren Beitrag, um 
Konsumenten aber auch Geschäfts-
partner für dieses wichtige Anliegen 
sensibel zu halten. 
 
Teilnehmer im Umweltpakt Bayern 

Durch Mitarbeit im Umweltpakt Bayern 
sorgen wir dafür, dass auch unsere 
Region in dieser wichtigen Initiative für 
unsere Umwelt vertreten ist. 
 

6. Umweltmanagementsystem der Privatbrauerei M.C. Wieninger 
 
Dokumentation im Management-
handbuch 
 
Mit dem Aufbau einer betrieblichen 
Umweltschutzorganisation. wurde bei 
der Privatbrauerei M.C. Wieninger be-
reits 1994 begonnen. Die Organisation 
bildet die Grundlage, um das lang-
fristige Unternehmensziel, „größtmög-
liche Schonung der Umwelt", in der 
täglichen Praxis umzusetzen. Die Orga-
nisationsstruktur wurde zunächst im 
selbständigen Umweltschutzhandbuch 
dokumentiert, das heute Bestandteil ei-
nes integrierten Managementsystems 
für Qualitätssicherung, Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz ist (Management-
handbuch). 
Die Umweltschutzorganisation führt 
kein Eigenleben. Sie ist eingebettet in 
die bestehende Struktur der betrieb-

lichen Organisation und stellt sicher, 
dass die Belange des Umweltschutzes 
in die tägliche Arbeit der Brauerei 
einfließen. 
 
Aufbau der Umweltschutzorganisa-
tion 
 
Wie das Organigramm zeigt, sind alle 
betrieblichen Ebenen an den Umwelt-
schutzaktivitäten unserer Brauerei be-
teiligt. Der Umweltschutzgedanke ist 
somit in unserer Unternehmensstruktur 
fest verankert. 
An der Spitze der Organisation steht 
der Führungskreis Umweltschutz. 
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Dieses Gremium sorgt für die Lei-
stungsfähigkeit des Umweltschutzma-
nagementsystems mit dem Ziel, die 
Umweltschutzleistungen im Gesamtun-
ternehmen kontinuierlich zu verbes-
sern. Neben einem Mitglied der Ge-
schäftsführung ist der 1. Braumeister im 
Führungskreis Umweltschutz vertreten. 
 
Das Betriebsbeauftragtensystem stellt 
sicher, dass innerhalb des Unter-
nehmens eine hohe Fachkompetenz für 

alle wichtigen Bereiche des Umwelt-
schutzes vorhanden ist. Die Bestellung 
der Beauftragten erfolgte dabei in 
einigen Bereichen - bspw. Gewässer-
schutz, Gefahrstoffe, Immissionsschutz 
– über die gesetzlichen Anforderungen 
hinaus, um möglichst alle Unter-
nehmensbereiche umweltgerecht zu 
organisieren. Die Beauftragten sind 
geschult und deren Aufgabenbereich 
sind in Stellenbeschreibungen festge-
legt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufbau der Umweltorganisation bei M.C. Wieninger – Stand 10/2004 

Geschäftsleitung 
Mitglied des Führungskreises 

Sekretariat 

Verkaufsleitung Verwaltungsleitung 

1. Braumeister 
Mitglied des Führungskreises Umwelt 

Qualität, Arbeitssicherheit 
Beauftragter Emission 

Leiter Bauabteilung 
Umwelt Beauftragter Altlasten 

Versandleiter 
Mitglied des Führungskreises 

Arbeitssicherheit 

2. Braumeister 
Beauftragter für Abfall 
Sicherheitsfachkraft 

Betriebskontrolleur 
Beauftragter für Gefahrstoffe, 

Wasser und Abwasser 

Schlossermeister 
Beauftragter für Brandschutz 

Sicherheitsbeauftragter 

Mitarbeiter aus allen Abteilungen Arbeitskreise für wechselnde Themenbereiche 
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Regelung der umweltrelevanten 
Abläufe 
 
Alle wichtigen Vorgänge und Abläufe, 
die die Umwelt beeinträchtigen können, 
sind in unserer Brauerei in Form von 
Verfahrens- und Arbeitsanweisungen 
beschrieben. Damit wurde bereits bei 
der Erstellung des Umweltschutzhand-
buches 1994 begonnen. Im Zuge der 
Öko-Audits wurden nach einer Organi-
sationsprüfung die betrieblichen 
Abläufe unter Umweltgesichtspunkten 
geregelt und dokumentiert. 
 
Die Dokumentation wurde danach 
laufend aktualisiert und erweitert. Das 
Umwelthandbuch ist inzwischen Be-
standteil eines umfassenderen, einheit-
lichen Managementhandbuchs, das die 
Anforderungen der Bereiche Qualitäts-
sicherung, Arbeitssicherheit und Um-
welt abdeckt. Unser Ziel ist es, eine 
Gefährdung der Umwelt weitestgehend 
auszuschließen und die Anwendung 
umweltverträglicher Verfahren zu ge-
währleisten. 
 
So sind neben Maßnahmen zur Mitar-
beiterinformation, dem Umgang mit 
Gefahrstoffen und Rückständen, auch 
die technischen Abläufe durch Ver-
fahrensanweisungen festgelegt. 
Dadurch können wir bspw. die Qualität 
des Abwassers und der Abluft 
gewährleisten. 
 
Instrumente des Umweltmanage-
mentsystems 
 
Unsere Betriebsbeauftragten sorgen 
dafür, dass Umweltschutz bei der Pri-
vatbrauerei M.C. Wieninger kontinuier-
lich betrieben wird. Wir haben Ihnen 
Instrumente an die Hand gegeben, die 
es ermöglichen, die Umweltleistungen 
unseres Unternehmens regelmäßig zu 
überprüfen und aus den Ergebnissen 
konkrete Maßnahmen abzuleiten. 
 

Überprüfung der Umweltauswirkungen 
Die Umweltauswirkungen, die von un-
serer Brauerei ausgehen, werden jähr-
lich in Form einer Ökobilanz erfasst. 
Dabei werden alle Stoffströme erhoben 
bzw. fortgeschrieben. Anschließend er-
folgt eine Bewertung der vorliegenden 
Daten, um Ansätze für Verbesserungs-
möglichkeiten zu ermitteln. 
Für den Bereich Rückstände enthält die 
Ökobilanz zusätzlich ein Abfallwirt-
schaftskonzept. Dieses zeigt wesent-
liche Verbesserungspotentiale auf. Da-
mit wird der Anspruch unseres Unter-
nehmens unterstrichen, betrieblichen 
Umweltschutz über die gesetzlichen 
Anforderungen hinaus aktiv zu 
betreiben. 
Mit der Ökobilanz von M.C. Wieninger 
steht somit eine Datengrundlage zur 
Verfügung, anhand derer Schwachstel-
len und Optimierungspotentiale sichtbar 
werden und konkrete Verbesserungs-
maßnahmen für das Umwelt-Programm 
abgeleitet werden können. Sie dient als 
ein Instrument für den praktischen 
Umweltschutz. 
 
Umweltbetriebsprüfung 
 
Im Abstand von 3 Jahren wird zur Fest-
stellung des aktuellen Status des 
Umweltschutzes und zur Vorbereitung 
der Validierung eine Umweltbetriebs-
prüfung durchgeführt. Hierbei werden 
die Bereiche 
·  rechtliche Anforderungen 
·  Organisation 
·  Umweltauswirkungen ( Ökobilanz) 
untersucht. Der Ablauf der Umweltbe-
triebsprüfung ist in einer Verfahrens-
anweisung beschrieben. 
 
Mit umfangreichen Checklisten werden 
alle relevanten Unternehmensbereiche 
beurteilt und Schwachstellen aufge-
deckt. 
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Abb. 2 zeigt das Ergebnis der letzten 
Umweltbetriebsprüfung vom September 
2004. Wir durften feststellen, dass die 
Privatbrauerei M.C. Wieninger in allen 
umweltrelevanten Bereichen seit der 
letzten Überprüfung im September 
2000 das erreichte hohe Niveau ge-
halten hat, was ein guter Erfolg ist. 
 
Zukünftig wird jedes Jahr eine aktuelle 
Umwelterklärung in Kurzform abgege-
ben und zur Validierung vorgelegt. 
 
Überprüfung rechtlicher Anforderungen 
Die Überprüfung der Einhaltung um-
weltrechtlicher Anforderungen ist ein 
wichtiger Baustein des Öko-Checks. 
Das Ziel, unserem Unternehmen 
Sicherheit in umweltrechtlichen Fragen 
und bzgl. der Genehmigungssituation 
zu geben wird mittels einer um-
fangreichen checklistengestützten 
Überprüfung erreicht. 
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7. Umweltbezogene Input-/ Output-Analyse 
 
 
Um ein Unternehmen ökologisch, 
optimieren zu können, gilt es zunächst, 
die von ihm, ausgehenden Umwelt-
auswirkungen zu erlassen. Dies wird in 
unserer Brauerei durch die Erstellung 
einer jährlichen Ökobilanz erreicht. Die 
darin enthaltene Bilanzierung der Input-
/Outputdaten gibt einen Überblick 
darüber, welche Umweltauswirkungen 
durch unsere betrieblichen Tätigkeiten 
entstehen. Mit Hilfe dieser Übersicht 
können, wir Schwachstellen und Ver-
besserungspotentiale erkennen und 
gezielte Maßnahmen einleiten. Die 
Forderung der Öko-Audio-Verordnung 
nach einer Registrierung und Bewer-
tung sämtlicher Auswirkungen auf die 
Umwelt wird somit erfüllt. 
 
In einem ersten Schritt wird ermittelt, 
welche Stoffmengen in unserem Unter-
nehmen verbraucht oder freigesetzt 
wurden. 
Im zweiten Schritt erfolgt die Bewertung 
der erhobenen Daten in Form einer 
ABC-Analyse. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die ABC-Analyse basiert auf der 
folgenden Einstufung: 
 
A hohe Umweltrelevanz 
 hoher Handlungsbedarf 
 
B mittlere Umweltrelevanz 
 mittlerer Handlungsbedarf 
 
C niedrige Umweltrelevanz 
 niedriger Handlungsbedarf 
 
0 Bewertung ist nicht möglich 
 
Für die Bewertung der Daten wurden 
Kriterien herangezogen, die wichtige 
Aspekte bei der Beurteilung nach-
haltigen Wirtschaftens darstellen: 
Menge, Störfallrisiko, Betriebliche Um-
weltkosten, Umweltbelastung, Ressour-
cenverbrauch. 

Durch die lückenlose jährliche Erstel-
lung der Ökobilanz seit 1995 sind jetzt 
sehr aufschlussreiche Mehrjahresver-
gleiche und damit das Aufzeigen von 
Entwicklungen möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 19 von 37 

 
 
 
 
 
IN PUT-DATEN Einh. Menge 1999 Menge 2000 Menge 2001 Menge 2002 Menge 2003

Rohstoffe
Grundstoffe Gerstenmalz kg 2.027.844 1.809.656 1.682.782 1.564.505 1.853.200

Weizenmalz kg 289.210 259.140 252.540 247.110 275.000
Spezialmalze kg 44.162 44.190 26.348 34.695 32.700
Hopfen/-produkte g   1.059.600 937.750 819.250 784.630 1.053.300

Zusatzstoffe Zuckersirup kg 600.040 638.920 626.141 618.581 638.370
Limogrundstoff kg 126.173 119.072 136.489 149.332 177.348
Zugekaufte-CO2 kg 37.306 34.609 99.587 109.215 74.534 A

Betriebsstoffe
Energie Strom kWh 1.705.600 1.611.940 1.648.100 1.621.040 1.745.260 A

Heizöl-EL (s.A.1) ltr 49.248 48.204 54.427 41.878 64.734 A
Heizöl-S (s.A.1) ltr 498.690 436.250 406.620 431.724 469.193 A
Biogas cbm 67.754 67.964 72.211 73.211 82.463 C
Dieselkraftstoff ltr 245.906 239.269 242.107 238.651 240.091 A
Ottokraftstoffe ltr 35.830 29.316 22.275 18.590 21.806 A
Motorgas kg 616 693 627 550 528 C

Wasser Trinkwasser cbm 67.584 64.523 70.093 70.515 82.771 A
Brauchwasser cbm 9.833 8.979 7.989 7.746 9.938 A

Kühlmittel Ammoniak kg 194 1800 1700 0 134 C
FCKW kg 0 0 0 0 7
Sole ltr 200 400 0 500 1000 B

Reinigungsmittel Säuren (s.A. 2) kg 23.769 19.368 18.073 18.593 18.340 A
Laugen (s.A. 2) kg 97.428 84.793 109.273 107.878 134.710 A
Desinfektionsmittel (s.A. 2) kg 7.920 6.283 5.585 4.130 3.840 A
Kfz-Waschmittel (s.A. 2) ltr 566 38 441 164 85 A
Säuren+Lauge+Desi kg 129.117 110.444 132.931 130.601 156.896 A

Reduzierungs-/
Substituierungsp.
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IN PUT-DATEN Einh. Menge 1999 Menge 2000 Menge 2001 Menge 2002 Menge 2003

Schmierstoffe Fette, Öle (s.A. 3) kg 2.611 2.460 1.460 1.650 1.850 A
Bandgleitmittel (s.A. 2) kg 2.424 1.600 2.565 1.800 4.200 A

sonst.Betriebsstoffe Farben/Lacke/Tinte ltr 11 13,9 14,5 20,8 15,4 B
Verdünnungsmittel (s.A. 3) ltr 63 52 56 58,5 61,5 A

Hilfsstoffe
Filterhilfsmittel Kieselgur kg 9.000 8.480 11.820 9.000 10.920 C

Aktivkohle kg 0 0 0 0 0 C
Filterschichten Stk 325 450 700 250 350 B
Kieselgel, PVPP kg 4.750 3.400 4.200 3.350 5.565 C

Verpackungen Flaschen Stk 283.467 119.856 583.420 842.920 670.740 C
Kronkorken Stk 16.071.260 14.156.540 13.784.530 8.440.460 9.128.910 B
Alu-Schrauber Stk 7.604.000 9.595.320 12.075.850 9.799.200 10.053.200 B
Bierflaschenfolien Alu Stk 0 0 0 0 0 0
Etikettenleim kg 5.523 5.709 6.009 8.064 9.552 C
Dosen (5 Liter) Stk 0 0 0 0 0 A

Büromaterialien
Papier Stk 956.850 684.660 914.550 795.000 771.150 B
Toner Stk 16 13 17 32 18 B

Reduzierungs-/
Substituierungsp.
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OUT PUT-Daten Einh. Menge 1999 Menge 2000 Menge 2001 Menge 2002 Menge 2003
Reduzierungs- /

Substituierungsp.
Hauptprodukte
Bier Flaschenbier hl 76.795 68.622 66.926 64.054 67.715

Faßbier hl 57.493 51.449 49.955 44.882 47.390
Containerbier hl 853 795 682 786 692
afG Flaschen hl 45.284 46.315 49.498 50.356 56.755
afG Fässer hl 17.467 19.516 20.090 20.076 22.819
5 Liter-Dosen hl 0 0 0 0 0 B
Abfüllung gesamt hl 197.892 186.697 187.151 180.154 195.372

Gebinde Kronkorken Stk 16.030.344 14.359.256 13.995.920 13.356.204 14.062.576
Alu-Schrauber Stk 9.107.445 9.175.188 9.943.832 10.109.892 11.208.020
Etiketten mit Alu kg 2.293 2.995 2.915 2.594 2.358 B
Etiketten ohne Alu kg 18.367 21.166 21.474 21.112 23.314 C
Bierflaschenfolien Alu kg 18 0 0 0 B

Abwasser verschmutzt cbm 37.271 36.045 41.942 43.347 56.263 A
CSB/Liter  Durchsch. mg 174 198 256 287 263 A
CSB Gesamt kg 6485 7137 16240 18097 18476 A

Gärungs-CO 2 In die Atmosphäre kg 136.825 113.592 151.347 129.332 107.594 A  
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OUT PUT-Daten
Rückstände

Abfallart Einheit Einstufung
Vorbehand-

lung
Menge
2002

Menge
2003

Veränderung
%

Kosten 
2002

Kosten 
2003

Unterschied
zu 2002 (€)

Entsorgungsart

Altbatterien to
bes.überwa.

Bed. 0 0,125 125,0 0,00 € 31,25 € 31,25 € Entsorgung
Bauschutt to 0,85 0 -100,0 157,30 € -157,30 € Entsorgung
Eisen/Schrott/Blech to Wertstoff 7,74 7,02 -9,3 510,40 € 422,70 € -87,70 € Wiederverwertung
Elektroschrott to Wertstoff Sortierung 0 3,714 0,00 € 1.254,34 € 1.254,34 € Entsorgung
Etiketten to Wertstoff abgepreßt 50,84 38,01 -25,2 6.296,93 € 4.888,32 € -1.408,61 € Entsorgung
Glas braun to Wertstoff farbl.Trennung 100 79,54 -20,5 0,00 € -227,20 € -227,20 € Wiederverwertung
Glas grün to Wertstoff farbl.Trennung 15 8 -46,7 0,00 € 0,00 € 0,00 € Wiederverwertung
Glas weiß to Wertstoff farbl.Trennung 70 83,52 19,3 0,00 € 0,00 € 0,00 € Wiederverwertung

Holz Betrieb/Paletten to
bes.überwa.

Bed. 26 51,65 98,6 3.017,16 € 1.947,57 € -1.069,59 € Entsorgung
Kabelschrott to Wertstoff 0 0 0,00 € 0,00 € Entsorgung

Kühlaggregate to
bes.überwa.

Bed. 0 0,735 0,00 € 81,42 € 81,42 €

Ölabscheider to
bes.überwa.

Bed. 17,62 17,62 0,0 2.128,85 € 1.808,55 € -320,30 € Entsorgung
Papier to Wertstoff 8 12 50,0 1.328,65 € 1.308,75 € -19,90 € Wiederverwertung
Altakten to Wertstoff 0 31,84 0,00 € 5.082,78 € 5.082,78 € Wiederverwertung
Althefe to Landwirtsch 240 270 12,5 4.291,26 € 1.266,84 € -3.024,42 € Landwirtsch.
Kieselgur to Landwirtsch 90 100 11,1 0,00 € 1.075,76 € 1.075,76 € Landwirtsch.
Treber to Landwirtsch 1900 2100 10,5

Restmüll/Sperrmüll to
überwa. 
Bedürftig 36,23 38,01 4,9 6.630,97 € 4.888,32 € -1.742,65 € Entsorgung

Schraubverschlüsse to Wertstoff 12,3 13,72 11,5 784,74 € -1.838,70 € -2.623,44 € Wiederverwertung
Styropor m3 Wertstoff Sortierung 10 -100,0 0,00 € 0,00 € Wiederverwertung
V2A Abfälle to Wertstoff 1,74 5,27 202,9 807,36 € -2.765,40 € -3.572,76 € Wiederverwertung

Differenz:

SUMME GES to 2576,33 2860,77 23.554,65 € 21.239,06 € -2.315,59 €
Ersparnis gegnüber 
Vorjahr

Summe verwer to 2444,78 2710,91

Summe überw to 53,85 56,49

Gesamtkosten:
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OUT PUT-Daten Einh. Menge 1999 Menge 2000 Menge 2001 Menge 2002 Menge 2003
Reduzierungs-/

Substituierungsp.

Notfackel Biogas entsorgt cbm 36.618,00 42.901,00 45.042,00 49.414,00 67.347,00
MJ 1.472.043,60 1.724.620,20 1.810.688,40 1.986.442,80 2.707.349,40

KWh 409.228,12 479.444,42 503.371,38 552.231,10 752.643,13

Staub kg 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 B
CO 2 kg 8.184,56 9.588,89 10.067,43 11.044,62 15.052,86 B
CO kg 90,03 105,48 110,74 121,49 165,58 B
SO 2 kg 4,09 4,79 5,03 5,52 7,53 B
NO x kg 73,66 86,30 90,61 99,40 135,48 B
Kohlenwasserstoff kg 3,27 3,84 4,03 4,42 6,02 B

Fuhrpark Dieselkraftstoff ltr 245.906,00 239.269,00 242.107,00 238.651,00 240.091,00
kg 202.872 197.397 199.738 196.887 198.075

1 kg=42,705 MJ MJ 8.663.667,98 8.429.835,68 8.529.823,03 8.408.062,54 8.458.796,08
1 MJ= 0,278 kwh kWh 2.408.499,70 2.343.494,32 2.371.290,80 2.337.441,39 2.351.545,31

CO2 kg 722.550 703.048 711.387 701.232 705.464
SO2 kg 730 711 719 709 713 A
COx kg 639 622 629 620 624 A
KW kg 1.866 1.816 1.838 1.811 1.822 A
NO x kg 8.318 8.093 8.189 8.072 8.121 A
Ottokraftstoff ltr 35.830 29.316 22.275 18.590 21.806

kg 26.873 21.987 16.706 13.943 16.355
SO2 kg 13 11 8 7 8 A
Cox kg 85 69 53 44 52 A
KW kg 49 40 30 25 30 A
NO x kg 159 130 99 82 96 A  



Seite 24 von 37 

 

OUT PUT-Daten Einh. Menge 1999 Menge 2000 Menge 2001 Menge 2002 Menge 2003
Reduzierungs- /

Substituierungspot.

Emission S Öl Verbrauch ltr 504.690 454.250 406.620 433.030 461.870
S-Öl Dichte 0,95 g/ml kg 479.456 431.538 386.289 411.379 438.777

1 kg=41,031 MJ MJ 19.672.539 17.706.415 15.849.824 16.879.271 18.003.439
1 MJ =0,278 kwh kWh 5.468.966 4.922.383 4.406.251 4.692.437 5.004.956
Staub kg 601,59 541,46 484,69 516,17 550,55 B
CO 2 kg 1.367.241 1.230.596 1.101.563 1.173.109 1.251.239 B
CO kg 218,76 196,90 176,25 187,70 200,20 B
SO 2 kg 9.625,38 8.663,39 7.755,00 8.258,69 8.808,72 B
NO x kg 3.554,83 3.199,55 2.864,06 3.050,08 3.253,22 B
KW  (  C8 H10 ) kg 164,07 147,67 132,19 140,77 150,15 B

Emission L-Öl Verbrauch ltr 49.218 48.204 54.427 58.125 78.088
L - ÖL Dichte 0,825 kg 40.604,85 39.768,30 44.902,28 47.953,13 64.422,60

1 kg=42,705 MJ MJ 1.734.030,12 1.698.305,25 1.917.551,65 2.047.838,20 2.751.167,13
1 MJ= 0,278 kwh kWh 482.060,37 472.128,86 533.079,36 569.299,02 764.824,46
Staub kg 0,00 1,00 2,00 2,00 2,00 B
CO2 kg 120.515,09 118.032,21 133.269,84 142.324,76 191.206,12 B
CO kg 86,77 84,98 95,95 102,47 137,67 B
SO2 kg 226,57 221,90 250,55 267,57 359,47 B
NO x kg 86,77 84,98 95,95 102,47 137,67 B
KW (C8 H10) kg 2,60 2,55 2,88 3,07 4,13 B

Emission Biogas - verwertet cbm 31.137 25.063 27.169 23.797 24.819
Verwertetes Biogas MJ 1.251.707 1.007.533 1.092.194 956.639 997.724
im Kessel KWh 347.975 280.094 303.630 265.946 277.367

Staub kg 0,00 0,00 1,00 1,00 1,00
CO2 kg 6.959,49 5.601,88 6.072,60 5.318,92 5.547,34 B
CO kg 76,55 61,62 66,80 58,51 61,02 B
SO2 kg 3,48 2,80 3,04 2,66 2,77 B
NO x kg 62,64 50,42 54,65 47,87 49,93 B
KW (C8H10) kg 2,78 2,24 2,43 2,13 2,22 B

Emission S-ÖL ltr 504.690 454.250 406.620 433.030 461.870
Gesamt EL-Heizöl ltr 49.218 48.204 54.427 58.125 78.088

Biogas cbm 31.137,00 25.063,00 27.169,00 23.797,00 24.819,00
MJ 22.658.276 20.412.253 18.859.569 19.883.749 21.752.330

KWh 6.299.001 5.674.606 5.242.960 5.527.682 6.047.148
Staub kg 601,59 542,46 487,69 519,17 553,55 B
CO 2 kg 1.494.716,02 1.354.229,95 1.240.905,20 1.320.753,02 1.447.992,44 B
CO kg 382,08 343,50 339,00 348,68 398,89 B
SO 2 kg 9.855,43 8.888,10 8.008,59 8.528,92 9.170,96 B
NO x kg 3.704,23 3.334,95 3.014,67 3.200,43 3.440,82 B
Kohlenwasserstoff kg 169,46 152,46 137,50 145,97 156,50 B  
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Direkte Umweltauswirkungen 
 

Energie 
 
Der gesamte Energieverbrauch der 
Privatbrauerei M.C. Wieninger betrug im 
Jahr 2003 37.400.000 MJ. 

Strom
16,8%

Kraftstoff
25,1%

Heizöl
55,3%

Biogas
2,7%

Strom Kraftstoff Heizöl Biogas

 

 
 

Stromverbrauch in kWh
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Abbildung: Entwicklung Stromverbrauch 1999 - 2003 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
·  Den größten Anteil von 55 % stellt der 

Heizölverbrauch. 
·  Der Verbrauch an Energie im Bereich 

Fuhrpark ist höher als der 
Strombedarf für den Betrieb. 

·  2,7 % unseres Energiebedarf decken 
wir durch regeneratives Biogas. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Stromverbrauch ist im Jahr 2003 
außergewöhnlich angestiegen um 
124.000 kWh oder 7,66 %. Gründe dafür 
liegen in 
·  der höheren Produktionsmenge bei 

Bier und alkoholfreien Getränken 
(+8,3 %) 

·  dem außergewöhnlich heißen 
Sommer der erhöhte Kühlleistung 
erforderte 

·  Zunahme der Bügelproduktion bei 
niedrigeren Effektivitäten in der 
Abfüllung und damit verbunden 
höheren Maschinenlaufzeiten. 

Dieser Bereich wird Gegenstand 
verstärkter Optimierungsbemühungen in 
den nächsten Jahren. Das Ziel besteht 
den Strombedarf auf das Niveau des 
Jahres 2002 zurückzubringen. 
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Energieeinsatz in MJ
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Abbildung: Energieverbrauch Dampferzeugung 1999-2003 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kraftstoffverbrauch in ltr.
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Abbildung: Kraftstoffverbrauch Fuhrpark 1999-2003 
 
 
 
 
 
 

 
Der Heizölverbrauch, der in den Vor-
jahren durch viele Maßnahmen stetig 
reduziert wurde, ist in 2003 
außergewöhnlich angestiegen. 
 
Heizöl EL +20.000 l = +703.329 MJ
Heizöl S +28.840 l = +1.123.000 MJ
Biogas +1.000 m³ = +24.000 MJ
Gesamt +1.850.329 MJ +9,3%

Die unerfreuliche Entwicklung ist nur 
teilweise erklärbar 
·  Gesteigerte Produktionsmenge (+8,3%) 
·  Höhere Betriebszeiten durch Bügelbier-

abfüllung in Flaschenabfüllung 
Als Schwachstellen wurden bei EL die 
Bereiche Stapelhalle; GFHD-Garage; 
Magazin; Verwaltungsgebäude erkannt. 
In diesem Bereich bedarf es verstärkter 
Bemühungen in den nächsten Monaten. 
Mit Einführung der neuen Koch-
technologie im Sudhaus werden wir 
gravierende Besserungen errreichen. 
 
 
 
 
 
 
Der Verbrauch an PKW-LKW Kraft-
stoffen ist leicht gestiegen um 4.900 l 
oder 2 % bedingt durch höhere Aus-
bringung. Der Effekt der neueren 
Motoren mit niedrigerem Kraftstoffver-
brauch sollte sich längerfristig besser 
nachvollziehen lassen. 
Im Bereich PKW haben wir günstige 
durchschnittliche Verbrauchswerte von 
7,2 l/100 km erreicht. Im Bereich LKW 
bis 9 to von 21,5 l/100 km und im 
Bereich LKW bis 20 to von 26,0 l/100 
km. 
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Wasser/Abwasser 
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Abbildung Wasserverbrauch 1999 - 2003 
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Abbildung CSB-Anfall 1999 - 2003 
 
 
Die Schmutzfracht ist mit insgesamt 
18.476 kg CSB in 2003 um ca. 400 kg 
oder 2,2 % höher, was eine sehr gute 
Entwicklung ist bei einer Produktions-
ausweitung um 8,3 % 
 
 
 
 

 
In. unserer Brauerei wurden 2003 
82.771 m³ Wasser zur Getränke-
produktion und 9.900 m³ als Brauch-
wasser benötigt. Der Wasserverbrauch 
ist in den letzten Jahren durch eine 
Vielzahl größerer und kleinerer Maß-
nahmen zurückgegangen, in 2003 aber 
nicht unwesentlich angestiegen bedingt 
durch 
·  höhere Produktionsmenge 
·  längere Betriebszeiten in Flaschen-

abfüllung 
·  erneute Inbetriebnahme der Wasser-

aufbereitung 
+ 14.448 m³; +18,5 % ! 

Hier besteht dringender Handlungsbe-
darf. Die Entwicklung darf nicht ungün-
stiger sein, als die der 
Produktionsmengen (+8,3%). 
 
 
 
 
 
Unser Abwasser wird getrennt nach 
Oberflächenabwasser und Betriebsab-
wasser in getrennten Kanalnetzen 
erfasst. Oberflächenabwasser wird 
größtenteils versickert - der Rest direkt 
an das Kanalsystem der Gemeinde 
abgegeben. 
Das Betriebsabwasser wird in der 
eigenen anaeroben Abwasserbehand-
lungsanlage vorbehandelt und mit einem 
Reinigungsgrad von über 90 % an die 
kommunale Anlage abgegeben. Das 
erzeugte Biogas wird im Dampfkessel 
verfeuert. 
Sowohl Abwassermenge als auch 
Schmutzfracht konnten damit entschei-
dend reduziert werden. 
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Betriebsmittel 
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Abbildung: Einsatz R+D-Mittel  1999 - 2003 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die in unserer Brauerei verwendeten 
Reinigungs- und Desinfektionsmittel, 
wurden alle hinsichtlich ihrer Umwelt-
verträglichkeit klassifiziert. Hierbei 
stellen die Wassergefährdung, die 
Brennbarkeit und das Gefahrenpotential 
wichtige Kriterien dar. Diese Punkte 
werden bereits bei der Beschaffung der 
Produkte berücksichtigt, um möglichst 
umweltfreundliche Betriebsmittel in 
unserer Brauerei zu verwenden. 
 
In Praxistests wird laufend überprüft, 
ob umweltverträglichere Mittel zur Rei-
nigung verwendet werden können. Dies 
führt vereinzelt zu höheren Verbrauchs-
zahlen. Langfristig gesehen wird jedoch 
das Gefährdungspotential der Betriebs-
mittel dadurch deutlich reduziert. Die 
Entwicklung des Verbrauchs ist deshalb 
nicht unbedingt ein guter Maßstab für 
die Umweltauswirkungen, wohl aber die 
Entwicklung des Verbrauchs gleicher 
Mittel bei gleicher Verwendung. Hier be-
steht offensichtlich ein Optimierungsbe-
darf der Verbrauch ist zu hoch. 

+26.000 l; + 19,8 %! 
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CO2 - Emissionen 
 

CO2 in die Atmosphäre
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Abbildung: CO2 in die Atmosphäre 1999-2003 
 
In diesem Diagramm wird die gesamte 
CO2-Emission der Brauerei dargestellt. 
Bei der CO2, die bei der Gärung und bei 
der Verbrennung von Biogas entsteht, 
handelt es sich um natürliches CO2, 
dieses wird durch die Abgabe an die 
Atmosphäre wieder in den Naturkreislauf 
zurückgegeben. Gerade in diesem Be-
reich haben wir wesentliche Verbesser-
ungen erreicht. Die CO2 aus – Ver-
brennung und Transport entsteht aus 
der Verbrennung von Öl bzw. Diesel, 
damit aus Ressourcen. 
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Die gesamte Emission der CO2 konnte 
von 1999 von 2.355.000 kg auf 
2.260.000 kg gesenkt werden, 96.000 kg 
oder 4 %. 
 

 
 
Eine optimale Einstellung der Bren-
nertechnik und damit des CO/CO2-
Verhältnisses wird durch regelmäßige 
Kontrollen der Anlagen gewährleistet. 
 
Um die durch den Fuhrpark erzeugten 
Emissionen zu reduzieren, werden 
(durch ein neues Beschaffungskonzept) 
alte Fahrzeuge früher als bisher durch 
emissionsarme Fahrzeuge ersetzt und 
durch optimierte Organisation der Fahr-
zeugeinsatz reduziert. 
 
 
 
Gärungs- CO2: 
Durch den Bau einer betriebseigenen 
CO2-Rückgewinnungsanlage wurde der 
Anteil CO2, der an die Atmosphäre ab-
gegeben wird entscheidend reduziert. 
 
Abbildung: Gärungs- CO2 1999-2003 
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Indirekte Umweltauswirkungen 
 

Verpackungen 
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In dieser Abbildung ist die prozentuale 
Verteilung der Gebinde dargestellt, in 
denen unsere 2003 produzierten 
Wieninger Biere abgefüllt wurden. Dabei 
wird deutlich, dass 100 % unseres 
Bieres in Mehrwegflaschen und Fässern 
verkauft wird. 

Wir stellen nur Mehrweggebinde her 
und verzichten auf den Absatz 
unserer Getränke im Einweggebinde 
Dose, PET oder Flasche. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Jahr 2004 haben wir eine Erfassung 
und Dokumentation der Umweltstand-
ards unserer Lieferanten durchgeführt. 
64 % sind zertifiziert. Viele der restlichen 
36 % weisen interne Regelungen nach 
ohne Zertifizierung. Mit diesem Ergebnis 
sind wir zufrieden. 
 
Unsere Lieferanten wissen, dass wir ein 
umweltorientiertes Unternehmen sind 
und Bemühungen unserer Geschäfts-
partner in der gleichen Richtung sehr 
begrüßen. Konkrete Vorgaben machen 
wir nicht, dies entspricht nicht unserem 
Unternehmensleitbild – hier Druck aus-
zuüben. 
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8. Das Umweltprogramm: Ziele 
und Maßnahmen 

 

Die Privatbrauerei Wieninger leitet aus 
ihrer Umweltpolitik konkrete Umweltziele 
und Maßnahmen zur Umsetzung ab. 
 
Im folgenden erläutern wir wesentliche 
Inhalte unseres Umwelt-Programms. Die 
Maßnahmen in den einzelnen Hand-
lungsfeldern stellen nur eine Auswahl 
unserer umfangreichen Aktivitäten für 
den Umweltschutz aus den letzten 4 
Jahren dar. 
 
Für jede Einzelmaßnahme wird ein Ver-
antwortlicher benannt und ein zeitlicher 
Rahmen zur Umsetzung festgelegt. 
 
Das langfristig angelegte Umweltpro-
gramm und insbesondere der zur Um-
setzung festgelegte, jährlich erstellte 
Maßnahmenplan wird auf der Basis der 
Erkenntnisse der jährlichen Ökobilanz 
und den Jahresberichten der Beauf-
tragten durch den Führungskreis 
festgelegt und aktualisiert. Auf diese 
Weise können wir unserem Anspruch, 
den betrieblichen Umweltschutz 
kontinuierlich zu verbessern, gerecht 
werden. 
 
 
 
 
 

Ú  
 

Ø Durch Arbeitsgruppen auf Ebene der 
Abteilungen werden die Mitarbeiter in 
die Organisation des betrieblichen 
Umweltschutzes eingebunden. Hier 
erarbeitete Verbesserungsmaß-
nahmen werden im Umweltprogramm 
umgesetzt. 

 
Ø Innerhalb des betrieblichen Vor-

schlagswesens - der besseren Idee - 

werden alle Mitarbeiter dafür motiviert 
aktiv am Abbau von Schwachstellen 
mitzuarbeiten. 

 
Ø Jährlich wird vom Führungskreis 

Umwelt ein Umweltmotto des Jahres 
erarbeitet und den Mitarbeitern ver-
mittelt, um die Sensibilität für aktuelle 
Umweltthemen zu erhöhen. Themen 
wie Wassersparen, Energiesparen im 
Winter und sparsamer Umgang mit 
Chemikalien wurden bisher aufge-
griffen. 

 
Ø Unsere Mitarbeiter werden im Rah-

men unserer internen und externen 
Informationsmittel - Mitarbeiterinfo 
und Wieninger Journal - regelmäßig 
über den Stand unserer Umweltbe-
mühungen informiert. 

 
Ø Die Beauftragten führen Schulungs-

maßnahmen durch soweit erforder-
lich. 

 
Mit der Vielzahl von Maßnahmen wird 
der Informationsstand und damit auch 
die Motivation unserer Mitarbeiter für die 
Belange des. betrieblichen Umwelt-
schutzes weiter auf hohem Niveau 
gehalten. Die im Umweltprogramm 
gemachten Vorgaben werden weit-
gehend erfüllt, das Ziel damit erreicht. 

 
Förderung unserer Mitarbeiter 
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Ú  
Ø Im Bereich der Reinigungs- und Des-

infektionsmittel wurden viele Maß-
nahmen ergriffen, um den Verbrauch 
nicht zu erhöhen, bei gleichzeitigem 
Einsatz von wesentlich umweltver-
träglicheren Mitteln wie z.B. chlorfreie 
Produkte. Daher wurde gleichzeitig 
die Betriebssicherheit für die Mitar-
beiter erhöht. 

-  Es erfolgten Investitionen in neue 
automatische Reinigungsanlagen im 
Lager, Drucktankkeller, Filterkeller 
und Flaschenfüllerei. 

-  Es wurden neue Chemikalienlager 
eingerichtet. Dies dient dem Grund-
wasser und Bodenschutz. 

-  Es werden laufend die eingesetzten R 
+ D-Mittel optimiert - so wurden 
phosphathaltige Mittel vollständig 
ersetzt. 

 

Ø Bei der Gestaltung unserer neuen 
Flaschenkästen haben wir uns für 
eine dunkle Farbe entschieden, um 
100 % Regenerat einsetzen zu 
können. Damit wurden ca. 300 to 
Kunststoffaltmaterial einer Wieder-
verwertung zugeführt und der Einsatz 
von Neumaterial vermieden. 

 

Ø Wir suchen laufend nach Möglichkei-
ten, den unnötigen Energieverbrauch 
bei Strom, Heizung und Treibstoffen 
im Fuhrpark zu reduzieren. Vielfältige 
Maßnahmen im Grossen und Kleinen 
wurden ergriffen - Einsatz Energie-
sparlampen, Einbau Thermostatventi-
le, laufende Appelle an die Mitarbeiter 
gerade im Winter unnötigen Ener-
gieverbrauch zu vermeiden – usw. 
Der gesamte Energieeinsatz konnte 
gesenkt werden. 

 

In der Zukunft soll dieses bereits eher 
hohe Niveau gehalten werden  
 
Ø Die Anschaffung einer neuen Fla-

schenwaschmaschine im Frühjahr 
2005 – dem 2. größten Wärme-
energieverbraucher der Brauerei – 
bringt vielfältige Vorteile auch im 
Bereich Umweltschutz. Das Ziel 
besteht 50 % Energie (elektrische, 
thermische) einzusparen. Der 
Wasserverbrauch soll um 70 % 
reduziert werden. 

 
Ø Die Investition in die neueste Koch-

technologie im Sudhaus bedingt eine 
gravierende Einsparung im Bereich 
Primärenergie Heizöl. Unser Ziel für 
2004 ist eine Reduzierung um 60 % 
im Bereich Kochung. 

 

Ø Die Wieninger Photovoltaikanlage ist 
ein erster, kleiner Schritt in Richtung 
Generierung erneuerbarer Energie. 
Wir wollen pro Jahr 10.000 kWh 
elektrischer Energie erzeugen und ins 
Netz einspeisen. 

 
 
 
 
 

Ú  
Ø Wir haben in eine eigene CO2 Wiederver-

wertungsanlage investiert - die Gärungs-
CO2 wird im Betrieb wieder eingesetzt und 
nicht mehr an die Umwelt abgegeben. Ziel 
ist, das erreichte hohe Niveau in der CO2-
Wiederverwertung zu halten. 

 

Ø Bei der neuen anaeroben Abwasser 
Behandlung entsteht als Nebenprodukt 
Methangas - dies wird dem Dampfheiz-
kessel zugeführt. Damit sparen wir Heiz-
öl und verringern den Anfall von umwelt-
belastenden Abgasen. Ziel ist möglichst 
viel des anfallenden Gases zu verwerten. 

 

Ressourcenschonung und 
Immissionsschutz 

 
Immissionsschutz 
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Ø Im Bereich der Lagerhalle haben wir alle 
Dieselstapler auf Elektrostapler umge-
stellt, wodurch die Emission zumindest 
vor Ort stark reduziert wurde. Das Ziel 
wurde erreicht, geringste Emissionen 
und Rußentwicklung in diesem Bereich 
zu erzeugen. 

 

Ø Im Bereich LKW-Fuhrpark wurde das 
Durchschnittsalter der Fahrzeuge ent-
scheidend reduziert. Neueste Motoren-
technik bedingt eine geringere Umwelt-
belastung. Durch die nächste Beschaf-
fungsmaßnahme 2005 werden die Werte 
noch weiter verbessert im Verbrauch und 
damit in der Emission. Das Ziel die 
jeweils aktuellste Schadstoffklasse 
weitesgehend zu erreichen, erfüllen wir 
mit dieser Maßnahme. 

 
Ø Bereits im Jahr 2004 streben wir an, die 

ab 2005 gültigen neuen gesetzlichen 
Vorgaben für Emissionswerte unserer 
Dampferzeugung zu erfüllen. Dazu wird 
die Harnstoffeindüsung erneuert. 

 
 
 
 
 

Ú  
Ø Der Einsatz umweltverträglicher R + 

D-Mittel entlastet das Abwasser, z.B. 
wurden alle phosphathaltigen Mittel 
ersetzt; die Betriebssicherheit wurde 
durch optimale Chemikalienlager ent-
scheidend verbessert. Es darf keine 
Verschlechterung mehr eintreten. 

 
Ø Wir haben ein Trennkanalsystem auf-

gebaut. Regenwasser wird separat 
erfasst, soweit möglich auf dem Be-
triebsgelände versickert. Unser Ziel in 
diesem Bereich haben wir erreicht. 

 
 
 

 
Ø Das Kanalsystem wurde erneuert und 

überholt. Das Netz wird laufend auf 
Undichtigkeiten geprüft. Das Ziel ist 
erreicht. 

 
Ø Die neue anaerobe Abwasserbehand-

lungsanlage entlastet die öffentliche 
Anlage wesentlich. Wir reinigen unser 
eigenes Abwasser mit einer Wirkung 
von über 90 % - unser Abwasser hat 
damit eine weitaus geringere Ver-
schmutzung als normales Haushalts-
abwasser 1995 wurden noch 114.000 
kg CSB an die kommunale Kläranlage 
abgegeben; 2004 waren es nur noch 
18.500 kg CSB. Das Ziel für die 
nächsten Jahre ist es, dieses Niveau 
zu halten. 

 
Ø Der Wasserverbrauch im gesamten 

Betrieb wird laufend erfasst über 
Wasseruhren und durch viele Ein-
zelmaßnahmen reduziert (neue Rei-
nigungsanlagen, separates Brauch-
wassernetz). 1995 hatten wir noch 
einen Wasserverbrauch von 96.169 
m³; 2003 waren es noch 82.700 m³ - 
dies war eine Einsparung von 15 %. 
Die Entwicklung in 2003 befriedigt 
nicht. Für die nächsten Jahre ist eine 
Reduzierung um mindestens 2 % p. 
Jahr Vorgabe. 

 
Ø Die neue Flaschenwaschmaschine 

bedingt ab 2005 einen reduzierten 
Frischwasserverbrauch und damit 
geringere Abwassermengen von ca. 
11.000 m³. 

 

 
Abwasser 
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Ú  
 

Ø In einem aufwendigen Rechtscheck 
haben wir die Genehmigungssituation 
des Gesamtbetriebes erfasst um ggf. 
Lücken zu erkennen. Dabei wurde 
festgestellt, dass alle notwendigen 
Genehmigungen vorliegen und alle 
geforderten Auflagen erfüllt sind. Der 
Rechtscheck wird alle 3 Jahre 
wiederholt. 

 

 

 

 

 

Ú  
 

Ø Durch den Betrieb des eigenen Wert-
stoffhofes wurde die gesamte Abfall-
wirtschaft entscheidend verbessert. 

 

Ø Beim Einkauf versuchen wir auf die 
Vermeidung, unnötiger Verpackungs-
stoffe hinzuwirken, was wesentlich 
zur Abfallreduzierung beiträgt. 

 

Ø Die Abfalltrennung wurde betrieblich 
gut organisiert dies ist eine wichtige 
Voraussetzung für die Erfüllung unse-
rer Vorgabe „Verwertung hat Vorrang 
vor Entsorgung“. 

 

Ø Der Abfallbeauftragte optimiert lau-
fend die Verwertungs- und Entsor-
gungswege, wobei die Verwertung 
absoluten Vorrang hat. Altetiketten, 
Aluschraubverschlüsse, Kronkorken 
und Metallabfall werden wiederver-
wertet als Rohstoffe für neue Pro-
dukte, biologische Reststoffe aus der 
Produktion wie Malztreber, Bierhefe 
werden an die Landwirtschaft als 

Futtermittel abgegeben. 
 
Ø Die Brauerei hat sich freiwillig ein 

Abfallwirtschaftskonzept erarbeitet, 
das, laufend fortgeschrieben wird. Die 
Restmüllmenge war 1995 noch 47 to; 
2003 hatten wir nur noch 38 to - eine 
Reduzierung um 20 %. In den näch-
sten Jahren wollen wir eine Ver-
besserung um weitere 1 % pro Jahr 
erreichen. 

 
 
 
 
 

Ú  
 
Ø Im gesamten Betrieb wurde eine Ar-

beitssicherheitsprüfung durchgeführt, 
die jährlich wiederholt wird. Damit 
wird sichergestellt, dass Betriebs-
unfälle, die auch umweltbelastend 
sein könnten, bestmöglich vermieden 
werden. 

 
Ø Die Brandschutzsituation unserer 

Betriebsgebäude wurde wesentlich 
verbessert durch jährliche Begehun-
gen unseres Brandschutzbeauftrag-
ten und konsequenter Behebung aller 
gefundenen Schwachstellen. 

 
Ø Die gesamte Kälteanlage wurde in 

den letzten Jahren erneuert und alle 
sicherheitstechnischen Erfordernisse 
optimiert. Umweltgefährdenden NH3-
Unfällen wurde damit bestmöglich 
begegnet. 

 
Ø Brandschutzpläne und Gefahrstoff-

pläne wurden erstellt und laufend 
aktualisiert. Damit ist im Notfall 
sichergestellt, dass schnellstmöglich 
die richtigen Maßnahmen ergriffen 
werden, um Umweltschäden mög-
lichst zu vermeiden. 

 

Genehmigungsmanagement 
und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Genehmigungsmanagement 
und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Arbeitssicherheit und 
Notfall-Organisation 
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Ø Mit den örtlichen und regionalen 

Notfalldiensten (Feuerwehr usw.) 
arbeiten wir konstruktiv zusammen. 
Es finden regelmäßig große 
Feuerwehrübungen auf unserem 
Betriebsgelände statt. 

 
 
 
 
 

Ú  
 
Ø Über unsere eigene Publikation das 

"Wieninger Journal" werden unsere 
Kunden und die interessierte Öffent-
lichkeit auch über unsere Umweltak-
tivitäten informiert. 

 
Ø Unseren Mitarbeitern werden über. 

die regelmäßig aufgelegte "Mitarbei-
terinfo" die aktuellen Umweltthemen 
näher gebracht. 

 
Ø Einer Vielzahl von Besuchern, die 

jährlich unsere Brauerei besichtigen, 
wird bei dieser Gelegenheit der be-
triebliche Umweltschutz der Privat-
brauerei M.C. Wieninger erläutert. 

 
 
 

 
Öffentlichkeitsarbeit 
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9. Ausblick 
 
 
Diese dritte Umwelterklärung ist auf un-
serem Weg zu einem umweltgerechten 
Unternehmen eine weitere wichtige 
Etappe. Die organisatorischen Rahmen-
bedingungen wurden vor 8 Jahren 
geschaffen - und dies in einer vorbild-
lichen Weise - wie uns der externe 
Umweltgutachter bestätigte. 
 
In den Jahren seither ist es uns 
tatsächlich gelungen unsere Ansprüche 
und Zielsetzungen kontinuierlich in den 
betrieblichen Alltag umzusetzen. Dazu 
brauchten wir die Einsicht und Motiva-
tion aller unserer Mitarbeiter auf 
unserem Weg, viele betriebliche Vor-
gänge möglichst umweltschonend zu 
gestalten. Dies war ein Prozess vieler 
kleiner und weniger größerer Schritte. 
Dabei haben auch wirtschaftliche 
Argumente den Handlungsspielraum in 
einzelnen Fällen beschränkt - bei den 
meisten Maßnahmen stand jedoch der 
wirtschaftliche Nutzen dem ökologischen 
nicht nach. 
 
An dieser Stelle wollen wir an unseren 1. 
Braumeister Simon Helminger denken, 
der als tragendes Mitglied des 
Führungskreises Umweltschutz unsere 
Bemühungen um den betrieblichen 
Umweltschutz mit getragen und stark 
geprägt hat. Simon Helminger ist nach 
langer Krankheit dennoch unerwartet am 
03.04.2004 verstorben. 
 
Wir danken auch Robert Eigelsperger 
für seine langjährige Mitarbeit. Er muss-
te seine Tätigkeit in unserer Brauerei 
aufgeben und damit unser Team wegen 
seiner Berufsunfähigkeit als Auswirkung 
eines schweren Unfalls verlassen. 
 
Wir werden die Lücken die beide hinter-
lassen haben, durch unser gemein-

sames Engagement schließen. 
 
So werden wir jährlich weiterhin die Wie-
ninger Ökobilanz erstellen, ein internes 
Audit durchführen und eine Umwelt-
erklärung in Kurzform abgeben. Der 
Führungskreis bleibt Motor der Umwelt-
schutzbemühungen unserer Brauerei - 
die Beauftragten werden ihre zusätzliche 
Aufgabenstellung motiviert erfüllen - im 
Wieninger Umweltprogramm werden 
jährlich erforderliche Maßnahmen fest-
gelegt. In 3 Jahren werden wir im Jahr 
2007 erneut eine umfassende Umwelter-
klärung an die Öffentlichkeit richten. 
 
Die vorliegende Umwelterklärung geben 
wir stellvertretend für alle Mitarbeiter der 
Privatbrauerei M.C. Wieninger ab. Wir - 
das sind die Mitglieder des Führungs-
kreises Umweltschutz und die Um-
weltbeauftragten: Hans Godl, Herbert 
Meier, Bernhard Löw, Ernst Riedner, 
Christian Knöferl, Hermann Winkler 
 
Für weitere Informationen stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
 
 
 
Teisendorf, den 01.10.2004 
 
 
 
 

Das Umweltteam der Privatbrauerei 
M.C. Wieninger 
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Umwelterklärung 
 
 
Die nächste konsolidierte Umwelterklärung wird spätestens im Monat/Jahr _____________  
zur Validierung vorgelegt. 
 
In den Jahren dazwischen wird eine jährliche Aktualisierung der Umwelterklärung für die 
Validierung seitens des Umweltgutachters erstellt. 
 
Umweltgutachter I Umweltgutachterorganisation 
 
Als Umweltgutachter/Umweltgutachterorganisation wurde beauftragt: 
Dr.-Ing. Reiner Beer (Zulassungs-Nr. D-V-0007) 
INTECHNICA GmbH (Zulassungs-Nr. D-V-0248) 
Ostendstr. 181 
90482 Nürnberg 
 
Validierung 
 
Nach Prüfung der Umweltpolitik, des Umweltmanagementsystems, der Methodik und 
Ergebnisse der Umweltprüfung/-betriebsprüfung, der Umweltziele und des 
Umweltprogramms sowie der Umwelterklärung, erkläre ich die letztere der 
Privatbrauerei M.C. Wieninger GmbH & Co KG, Poststraße 1 in 83317 Teisendorf 
gemäß Verordnung EG 761/2001 für gültig. 
 
 
 
 
______________________________ _________________________________  
Datum   Dr.-Ing. R. Beer Umweltgutachter 
 
 
 
 


